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1. In den Jahreszeiten Daheim




Das Haus meiner Kindheit


Das Haus meiner Kindheit riecht nach Stroh, nach Heu


Und nach vergangenem Kinderlachen


Hüpfend von Strohballen


Meterweit ins bergende Heu


Es richt nach frisch gebackenen


Hefestreuselkuchen,


nach roh geriebenen,


geschwefelten Kartoffelklößen


mit geröstetem Brot in der Mitte,


aufgeweicht in dicker Bratensauce,


an gutem, langsam geschmortem Apfelrotkraut


Das Haus meiner Kindheit riecht nach


Frisch gekeltertem Wein aus der Trotte


Es riecht im Naturkeller feucht und modrig


Und bewahrt die herrlich eingemachten Obst-


Weckgläser für den Winter auf


Es duftet nach Blumen


Und riecht nach reifem Obst


Von Garten und Feld


Das Haus meiner Kindheit


Erzählt vom Schlachten


Und vom Festessen


Es erzählt von Spitz dem Hund,


von den Hühnern, Katzen und Pferden


Es erzählt vom Baden im Hof


Vom Geschichtenerzählen,


Lachen und Herzen


Von strahlenden Sommern


Und großen goldenen Heuwagen


Das Haus meiner Kindheit


Erzählt von langen,


weißen Wintern


mit selbstgebastelten roten Sternen


und dem Besuch des Christkinds


dem Weihnachtsfest und der ersten Puppe


Das Haus meiner Kindheit beherbergt geheimnisvolle


Türen, Räume, Schatullen, Koffer,


Schachteln und Schubladen auf dem Dachboden


Immer wieder neue Entdeckungen


Grenzenloses Spiel und Verzauberung




Herbst


Es stürmt


Blätter fallen


Übrig bleiben kahle Skelette


Das Essentielle


Bleibt auch in mir übrig


Äußerlichkeiten, Masken fallen ab


Treiben im Wind ins Endlose ins Vergängliche
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